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Samſtag den 12. November 1803. 


Paris vom 21. Oktober. and gut gewachſen fern, muß En⸗ 

D gliſch ſprechen und uͤberſetzen koͤnnen, 
er Monittur enthält einen (dom | muß in Englond gewohnt baben, die 
unterm Ften dieſes gefaßten Regie- Orte und Gegenden deſſelben kennen 
rungs⸗Veſchluß, wodurch die Errich- und Zeugniſſe voriger Dienſte und eines 
tung einer Compagnie Guides von guten Betragens aufweiſen koͤnnen. 
117 Mann befimme wird, welche bei Bei dieſem Corps ſollen nicht bloß 
der Armee von England ſollen ange- # junge Leute von der Conſeription, die 
ſtent werden. Man wird fie, wie es noch keinen wicklichen Dienſt verrich⸗ 
ſcheint, bei der Landung in England ten, ſondern auch die Irlaͤnder, die 
zu Wegweiſern und Dollmetſchern ger 2 ſich in Frankreich befinden, wenn ſie 
brauchen. Die Leute dieſer Compagnie, die geboͤrigen Eigenſchaften beſitzen, 
an deren Spitze ſich ein Capitain bes aufgenommen werden. Ihre Uniform 
findet, follen zu Paris und in den; ſoll aus einem kurzen grunen Kleide 
Scrhäfen von Ostende au bis nach mit rothen Auſſchlöͤgen, aus blanken 
St. Malo geworben werden. Wer Knoͤpfen à la Huſſarde, aus einer 
in die Compagnie aufgenommen werben | weißen Weſte, aus weißen ledernen 
wi, muß nicht ibn 35 Jahre alt Hoſen, aus. Stiefeln a. Pameriegine 


„„ 


Er ragen N 
. und Suͤbel nach Art der 
Dragoner⸗Saͤbel. 

Die Mutter des Obereonſuls hat 
ſich vorgenommen, ihren Bruder, den 
Cardinal Feſch in Rom, zu beſuchen, 
Die meiſten ihrer Toͤchter und Schwie⸗ 
gertoͤchter werden, wie es heißt, ſie 
auf dieſer Reiſe, welche mit der des 


Oberconſuls zu gleicher Zeit —— ha⸗ 


ben en; begleiten. 

In dem großen Saale 978 Stabt⸗ 
hauſes von Düͤnkirchen, woſelbſt ber 
ehemalige berühmte Sceheld Jean 
Barth gebohren iſt, ſoll, zufolge eines 
Regierungsbeſchluſſes, ſein Bruſtbild 
in Marmor aufgeſtellt werden. Als 


die Engländer und Hollander am Ende 


des vorletzten Jobchunderts mit 32 
Kriegsſchuffen Dünfirchen blockirten, 


drang Jean Barth durch die Flotte, 


nahm 4 Schiffe, verbrannte bald her⸗ 
nach 86 Schiffe, zündete zu Neweaſtle 
200 Wohnungen an und kehrte am 
Ende mit vielen Priſen nach Duͤnkir⸗ 
chen zuruͤck. Jean Barth ſtarb 1708 
51 Jahre alt. 

Das Journal de Paris enthaͤlt einen 
Artikel von AMancourt vom ten die⸗ 
ſes, worin über das Feld höuschen 
Bonoparte's unter an dern Folgendes 
angefuͤhrt wird: „„Geſtern habe ich 
bier auf 2 kleinen Wagen das tragbare 
Haus durchpaß tren ſehin, welches für 
den Generalißimus der Armee von 
England beſtimmt iſt. Dieſts zeigt 
an, daß ſich der erſte Conſul bald 
nach den Füßen begeben wird. Dan, 


As queten mit 


ein Uuerſcgs 22 % En aue 
oder vielmehr zwiſchen dieſem Schil⸗ 
derhaufe, welches für die erſte Schild⸗ 
wache des Staats beſtimmt ist und 
zum Schutz gegen Ungemach der Wit 
terung und zum Obdach bei Ca 19 
Arbeiten im Felde dienen ch, 40 
Vergleich mit jener prächtigen Säfte 

in welcher ſich vormals der Cardinal 
von Dielen von Taras cone nach 
Paris auf den Schultern von 18 Gar 
den tragen ließ, die aus Reſpeet waͤl 4 
rend der ganzen Reiſe auch bei del 
ſchlechteſten Wetter mit unbedeckten 
Kopfe giengen. Dieſe große Saͤnft⸗ 


nach Anbldez Aude Die Gardel „ 
loͤſeten ſich im Tragen ab ze.“ — 
Das Feldhaͤuschen Bonaparte's geh 
vorerſt nach Bruͤgge. | 
Der Moniteur enthält wieder Nach“ 
richten aus England, mit folgenden 
Bemerkungen begleitet: h 
„Zu Fecamp, fo wie zu Granville 
zu Oteppe und zu Calais habt iht 
Englaͤnder, den Haͤfen und den edit 
fen kein Uibel zugefuͤgt; ihr habt kei | 
nen Menſchen getoͤdtet. Es iſt wahr, 
einige Häufer find beſchaͤdigt worden; 
aber der ganze Erſatz dieſes Schadens 
von der Regierung beträgt nicht ein 
Viertheil von dem, was eure Rate 
gen euch gekoſtet haben.“ 19 
And in einer andern Note heißt es: 
„England fuͤhrt Krieg fuͤr die Ine 
tegritaͤt des Tuͤrkiſchen Reichs, und 


is erregt Haraben in Aegypten und 
macht 
NN 1 


macht Feinde den Tuͤrken. Es ſtellt 
dieſelben Verſuche am Hofe von Dely 
au; aber wir werden wohl verhindern, 
daß ſie gelingen. England wird ſicher 
nichts im Mittellaͤndiſchen Meere ber 
halten.“ 18 


Bologna vom g. Oktober. 

Am 7ten dieſes erfolgte hier end» 
lich die ſchon lange angekuͤndigte Luft⸗ 
fahrt des B. Zambeccari; und zwar 
auf eine ganz neue Art. Der Aufflag 
hatte mitten in der Nacht mit einem 
Ballon Rate, der mit zwei Leuchten 
verſehen war, und den B. Zambeecari 
vermitteſſt zweier angebrachten Fluͤgel 
dirigiren zu kͤͤanen glaubt. Die Buͤr⸗ 
ger Graſſetti und Andreoli begleiteten 
den Aeronauten in der Gondel. Nach 

1 Uhr wurde der Ballon bei Cafel 
g Sranco Bologneſe, ungefähr 12 Ita⸗ 

lieniſche Meilen von Bologna, bemerkt. 

Sein weiteres Schickſal iſt noch nicht 

bekannt. Die Abſicht des B. Zam⸗ 

beecori war, von Bologna die Reiſe 
nach Mayland zu machen. 


Venedig vom 14. Oktober. 
Ich theile Ihnen hiedurch die Ge⸗ 
ſchichte, einer aͤußerſt fonderbaren und 
5 merkwürdigen Luftfahrt mit. Der 
Graf Fran Zombeecari von Bologna, 
der Doctor Graſſetti von Rom und 
Herr Pas qual Andreolj von Ancona, 
batten feit einigen Monaten einen ſehr 


großen dauerhaften Luftballon verfer⸗ 


tigt. 
fuͤllten 
Stadt 


An Freitage, den Iten Oktober, 
‚Re denſelben in eben gedachter 
Bologna; allein die Füllung 
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gieng nor lausſam ven ‚Ratten und 


in 


erſt gegen Mitternacht war dieſelbe 
vollendet. Die oben gedachten Herren 
wollten ihre Auffahrt auf den folgen. 
den Tag verſchieben; aber die unge⸗ 
duld und das laͤrmende Geſchrei des 
Volks von Bologna noͤthigten ſie, drei 
Viertel⸗Stunden nach Mitternacht auf⸗ 
zuſteigen, wobei fie jedoch ſich feſt vor⸗ 
nahmen, ſobald als moͤglich wieder 
auf die Erde zuruͤckzukehren. Der Bal⸗ 
lon erhob ſich mit äußerſter Geſchwin⸗ 
digkeit, und fie erreichten bald eine 
ſolche Höhe, daß der Graf Jambeccart 
und Doctor Graſſetti, von Kälte ers 
ſtarrt und von einem Reiz zum Erbres 
chen betaͤubt, in eine Art von Ohn⸗ 
macht und in einen tiefen Schlaf ver⸗ 
fielen. 

Herr Andreoli, der allein noch wach 
und bei Sinnen war, konnte mittelft 
des Barometers die Höhe nicht erken⸗ 
nen, in der ſie ſich befanden, weil 
das Wachslicht, welches ſie in einer 
Laterne bei ſich fuͤhrten, ausgeloͤſcht 
war. Gegen halb 3 Uhr Morgens 
fieng der Ballon an, ſich zu ſenken, 
und Herr Andreolt vernahm bald ganz 
deutlich das Anſchlagen der Wellen des 
Adriatiſchen Meers an die Kuͤſte von 
Romagna. Er weckte alſo ſeine Ge⸗ 
faͤhrten, und ſuchte durch phosohori⸗ 
ſche Kerzchen das Licht wieder anzuzuͤn⸗ 
den, welches ihm aber nicht gelang: 
Durch ein gewoͤhnliches Feuerzeug erz 
hielt er endlich wieder Licht. Bold 
darauf ſtürzte der Bahon mit der uns 
ten daran befeſtigten Gondel in das. 
Abriatſſche Meer hinein, und zwar mit 

f ei: 
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ner dite e daß das Waf⸗ 


fer Maunshoch Über fie empor ſpruͤtzte. 


Die Luftſchiffer, vom Meer waſſer durch- 
naͤßt und von Kälte erſtartt, warfen 
in der Todes angſt einen Sack mit 
Sand, alle Inſtrumente und alles, 
was ſie im Schiffchen bei ſich batten, 
über Bord. Dadurch erhob ſich der 
Ballon zun zweiten wal äußerſt ſchnell 
in die Höhe; fie fuhren durch 3 uber 
einander liegende Schichten von Wol⸗ 
ken, ihre Kleider waren mit einem 
dichten Reif überzogen, und wegen der 
Daunen Luft, iu die fie nun kamen, 
nachdem fie‘ ſta über die Wolken erho⸗ 
ben hatten, konnten fie einander nur 
muͤhſam veeſtehen. Der Mond bes 
finien die unter ihnen liegende At⸗ 
mosphaͤre; er hatte eine blutrothe 
Farbe, Nach 3 Uhr des Morgens 


ſenkte ſich der Ballon, doch ganz lang⸗ 


fam, wieder, und ein heftiget Saͤd— 
weſtwind trieb ihn, wie die Segel 
eines Schiffs, uͤber das Adrtatifche 
Meer gegen Iſtrien hinüber. Mehr⸗ 
mals beruͤhrte das Schiffchen die Wel⸗ 
len des Meers und fie, ſchwebten 5 
Stunden lang in der augenſcheinlich⸗ 
ſten Todesgefahr. Sonnabends Mor: 
gens um 8 Uhr waren fie von dem 
Hafen von Veruda (in Iſteien) ohn⸗ 
gefuͤhe noch 10 Itol. Meilen entfernt, 
als fie von der Manzara (eine Art 
großer Batken) des Anton Bazol gluͤck⸗ 
licherweſſe aufgenommen und gerettet 
wurden. Den Ballon uͤberließen fie 
dem Winde; dieſer trieb ihn gegen 
das Gebaͤrge Oſſero, und waheſchein⸗ 
lich iſt er bis nach Dalmatſen hin⸗ 


| 


fahrt um Mitternacht zu unternehmen 


hier in Venedig ein und erſtatketel 


Mellen. 


der 3 jährlichen Maͤrkte hieſiger Stadt 
immer regelmäßig fein großes hölzernes 4 


über geflogen. Die Tue baue 


auf ebengedachtem Schiffe, an ö 
den und Fügen ganz erſtarkt, in 1 
Hafen von Pola (in Iſicien) an u 

erquickten ſich daſelbſt 4 Tage lang 
Heute Fruͤh um 8 Uhr trafen. ME 


von ihrer Luftfahrt und von den daß 
bei ausgeſtandenen Abentheucrn obige 
mündlichen Bericht. Ihle Lufteeiſtz 
von der Kuͤſte von Romagna bis nach 
Iſtrien beträgt ohngefaͤhr O Deutſcht 
Ohne den braven Schiffes 
Anton Bazol, der fein Schiff ſehe gel 
ſchickt lenkte, um ſie zu retten, wat 
ren fie ohne Ztoeifel in den Wellen 
begraben worden. Die Abentheurtt 
wurden hier mit aller Geſtfeeundſchlaßß 
aufgenommen; fie ſcheinen kötigens 
keine kuſt zu haben, eine zweite Luft 


Augsburg vom 21. Oktober. 

Verfloſſenen Dienſtag ereignete ſich 
hier eine Scene, die mit jener vom 
rſten auf den 2ten Sept in London, 
wo Aſtleys Theater verbrannte, im 
Kleinen verglichen werden kann. Seit 
vielleicht 50 Jahren ſchlug ein biefigee” 
Bürger, Namens Sartor, während 


Marionerten s Theater auf, Die be⸗ 5 


bebteſten Stucke, welche er gab, was 
ren: 
der Bauriſche Hieſel, Doctor Jae 
Hoͤllenfahrt, der Schinderhannes, f 


Judith und Holofernes, ester, 


— 


Tyroler Landſturm ꝛc. Die aſſag bee 
3 an dem Obſtmarkt Abends um 9 übe 
eben 


— — — 
eben noch zum Beſchluß Doctor Fauſts 
Hoͤdlenfahtt gegeben, wobei der Teufel, 
der ihn vom Theater abholte, ein 
ſtarkes Feuerwerk machte, und fomit 
hatte die Vorſtellung ein Ende. Um 
10 Uhr ſtand die ganze Bude plotzlich 
in hellen Flammen und verbreitete eine 
ſolche Hize, daß die Fenſter der be⸗ 
nachbarten Haͤuſer zerſprangen und die 
Bleirahmen derſelben ſchmolzen. Das 
Haus des Matertaliſten, Herrn Engler, 
gegen welches der Wind das Feuer 
vorzäglich trieb, war in größter Ges 
fahr, wurde aber doch gerettet, und 
weiteres Ungluͤck verhaͤtet. Von den 
40 Dratbpuppen des Sarkors hinge⸗ 
gen, worunter 6 ſtattliche Hanswurſte 
ſich auszeichneten, wurde auch nicht, 
eine gerettet, und fein Doktor Fauſt 
in einem fchönen ſchwarzen ſammtnen 
Kleide und Wolleuperuͤcke, machte hier 
die letzte Hölleufahrt. 


Conſtantinopel vom 28. Sept. 

Folgendes iſt die Note, welche die 
Pforte unterm 20ften September den 
Ambaſſadeurs der beiden friegführen: 
Pen und auch den andern hie⸗ 
en emden Feten hat zuſtellen 
3 Ser» und Landkriege, der 

Je er Hegira ı 
zwiſchen Senükeig und Kade 2. 
brach, hatte die hohe Pforte, welche 
in Freundſchaft mit beiden Regierun⸗ 
gen und neutral war, den Miniſtern 
der beiden keiegfuͤhrenden Maͤchte durch 
eine Note ihren Entſchluß zu erken⸗ 
nen geben laſſen, daß die Schiffe die 


San 


fer Macht ſich nicht einander moleſti⸗ 
ren und ſich nicht in den Gewaͤſſern 
dieſes Reichs unter den Kanonen der 
Feſtungen des Ottomanniſchen⸗ Gebiets 
in Aſten und Europa, und bei den 
Häfen in einer Entfernung von 3 
Meilen vom Lande angreifen möchten, 
und daß die reſpeetiben Conſuls alles 
anzuwenden haͤtten, um diejenigen Per⸗ 
ſonen, welche in der Nähe der Häfen 
Gefechte veranlaſſen wollten, davon 
abzuhalten. Es ward damals be⸗ 
ſtimmt und die Verordnung iſt jetzt er⸗ 
neuert, daß genaue Nachſuchungen ſol⸗ 
len angeſtellt werden, 
Unterthanen der Pforte zu arretiren 
unb zu ſtraſen, die ſich zum Dienſt 
auf Kapern anwerben laſſen wollten. 
Kein Muſelmann, der ein Unterthan 
der Pforte iſt, darf auf einem Schiff 
der beſagten Maͤchte Waaren verladen, 
wenn er ſich nicht vorher mit den noͤ⸗ 
thigen Documenten der reſp. Conſuls 
verſehen hat, Wenn auf offener See 
ein Gefecht zwiſchen den Schiffen der 


kriegfuͤhrenden Mächte vorſiele, fo darf 


ſich kein Capitain eines Taͤrkiſchen 
Kriegsſchiffes, oder welcher Tuͤrkiſcher 
Unterthan es ſonſt ſeyn moͤchte, darin 
miſchen, um die eine oder audere Par⸗ 
thei zu beguͤnſtigen. Da die hohe Pforte 
auch in dem neuen Kriege zwiſchen dem 
Engliſchen Hofe und der Franzoͤſiſchen 
Republik dies Syſtem der Neutralität 
angenommen, ſo hat ſie dem zufolge die 


noͤthige Verordnung an Se. Hoheit, den 


Capitain Paſcha erlaſſen. — welche 
auch den fremden Miniſtern abſchrift⸗ 
lich mitgetheilt porden.“ 


In⸗ 


um diejenigen 
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Avertiffemente 
eibikteletaberufung. 


Von Seiten des k. k. weſtgalizi⸗ 
ſchen kandesguberniums wird dem Un⸗ 
terthan des Dominii Kobylka Siedler 
Kreiſes Karl Sesnowski, welcher in 
das Ausland abgegangen, und ſeitdem 
weder zurückgekommen ift, noch die 
Urſache ſeines Ausbleibens angezeigt 
Hat, anmit bedeutet, daß derſelbe bin- 
nen 4 Monaten vom Tage der Kund⸗ 
machung des gegenwärtigen Edikts zu⸗ 
ruͤckzukehren, oder zu gewaͤrtigen habe, 
daß gegen ihn, als gegen einen Aus⸗ 
wanderer nach Vorſchrift der Geſetze 
verfahren werden wird. 


Krakau am 7. Oktober 1803. 3 
Nachricht 


des f. k. weſtgaliziſchen Landesguber⸗ 
niums. 5 


Seine Ma 


jeſtaͤt haben laut einge- 
langten hoͤchſte 


n Hofkammerdekrets vom | 


Intelligenzblatt z u Nro 90 
—— — —— — 


| 


— 


— 


23ten o. M. die Anſtellung eines ‚ge 
prüften in der Geburtshuͤlfe und Thiel“ 
arzneykunde erfahrnen Wuadarztes auf 
der Kammeralhereſchaft Kamienezyk l 
genehmigen, und demſelben eine Beß 
ſoldung von jährl. 250 fl. rh. nebl 
freier Woßnung, Holzdeputat ꝛc. zu be⸗ 
willigen geruhet. N 


Welche allerhoͤchſte Entſchließung zus 
allgemeinen Wiſſenſchaft mit dem Bei 
ſatze bekannt gemacht wird, daß di 
Kompetenten ihre diesfaͤlligen mit de 
gehoͤrigen Diplomen infruiste Geſuch 
binnen laͤngſtens 6 Wochen un mittel 
bar bei dem vereinigten Gubernium 
in Lemberg einzubringen haben. 


Krakau am 8. Oktober 1803. £ 
* 


ar 


Freiherr v. Galnfels. 


Auf eine von der Frau Agnes ge⸗ 
bohrnen Lesniowska verehelichten Se⸗ 
redynska am 28ten März; 1802 an 
dieſe k. k. Landrechte eingereichte Bitte, 


wird die Frau Eliſabeth gebohrne Chor A 


mentowska verchelichte Lesniooska dem 
$e 264. Iten Theus des buͤrgerlichen 
Geſetzbuchs gemaͤß mittels gegen waͤr⸗ 
tigen Edikts vorgeladen: daß ſie bin⸗ 7 
nen Jahresftiſt entweder in dieſer Pros 
vinz erſcheine, und ihre Gegenwart . 
dieſen k. k. Landrechten und vor ihrem 
Vertreter dem Advokgten Beldowsk 

le⸗ Al 


2 


D 


Bla 


. w ̃⁵ Bun... ˙·ꝛ- . unten 


legitimire, oder aber andere Beweiſe 


Ihres bebens und Aufenthalts beibriage, 
toidrigenfalls wird fie nach feuchtlos 
beeſtrichener dieſer Zeitfriſt, auf wei: 
teres Anſuchen der Frau Aguete ges 


bohrne Lesniochska verehelichte Sere⸗ 


dynska, für tost erfiärt werden. 
Krakau am 1. Oktober 1803. 
Joſeph von Nikorowiez. 
m. Roskeſchny. 5 
Brzorad. i 


Aus dem Rathſchluſſe der k. k. kra⸗ 


dauer Landrechte in Weſtgalizien. 


Sternek. 


TEE 


Arngekommene Fremde in Krakau. 


Am 7. November. 


Der Herr Wilhelm von Chwaliab 
5 . 9 
mit Gemahlin und 3 Bedienten, 


wohnt in der Stadt Nro. 472. 


Oer Herr J 100 
2 Bedienten, 
Nro. 362, 


von Boguſch mit 
wohnt in der Stadt 


Der Arzt Herr 
in der Stadt e 


b Hoͤniſch, wohnt 
ot. 75 


Der Herr J 
edienten 


oſeph von Lebenzki AR 3: 
er wohnt in der Stadt 


Der Herr Felix von Stoniſchewski 


mit 2 Bedienten, wohnt in der 
Stadt Rio. 91. i 

Der Herr Chriſtian von Niezabitowski 
mit 1 Bedienten „, wohnt in den 
Stadt Rro. 304., koͤmmt von Wien. 


Der Herr Adam von Günther mit x 
Bedienten, wohnt in der Stadt 
Mid, 504., koͤmmt von Wien. 


Am 8. November. 


Die Herrn Anton und Kanti von 
Dobrzinski mit s Bedienten, woh⸗ 
nen auf dem Kleparz Nro. 5. 


Der Herr Adalbert von Kierski mit 
1 Bedienten, wohnt in der Stadt 
Pro, 474.) koͤmmt aus Preußen, 

5 5 


Der Herr Sebaſtian von Lonkows ki 
mit 1 Bedienten, wohnt auf dem 
Kleparz Nro. 24. a 


Der k. k. Oberlieutenant Herr Ferdi⸗ 
nand Nowak, wohnt auf dem Kle 
parz Nro. 251. a 


Der Herr Kaſetan von Wendrichowski 
mit 2 Bedienten, wohnt auf dem 
Kleparz Nro. 26. ! 


Im 4. November. 


Der Fer Michael von Dobinski mit 
1 Vedie iten, wohnt in der Stad 
Nro. 483. a 


Der Herr Alexander von Goluchowski 
mit 2 Bedienten, wohnt in der 
Siadt Nro. 91. 5 


an Konvulſionen, auf dem Klepatt 


Der Herr Joſeph von Karonski mit A 
Nro. 52. Ei 


2 Bedienten, wohnt in der Stadt 
Nro. 91. 


r Herr Adalbert von Linowski mit 
Gemahlin und 2 Bedienten, wohnt 
in der Stadt Nro. 471. 


Am 8. November. Pi 


Dem Taglöhner Johann Sliwinski 05 


Die Frau kudwina von Ptaſchtzewska „Ignaz, 5/4 Jahr alt, am Steck“ 


mit Familie, wohnt in der Stadt 
Nro. 375. 


Der Dienſtmagd Marianna 99 


8 kowska i. T. Marianna, 4 Stun“ 


Verſtorbene in Krakau und den Vor⸗ 
ſtaͤdte i. 
Am 5. November. 


Dem Tagloͤhner Thomas Czelkiewitz ſ. 
T. Petronella, 5 Monate alt, an 


Dem Schuhmachermeiſter Joſeyh N 
Swiertzewski ſ. S. Ignaz) * 
Jahre alt, an der Wafferfucht , 

der Stadt Nro. 417. 5 


Kendulſionen, in Zwierziniez Nro. ö Am 9. November. 
271. > Bi 
: Dem Chirurg Thomas Majewski M 
Am 7. November. T. Thekla, 5 Wochen alt, ang 
Konvulſſonen, auf dem Kaſimis 
Dem Tagloͤhner Bartholomaͤus Slom⸗ Nro. 8. 2 


einski ſ. T. Anna, 18. Wochen alt, u 
Krakauer Marftpreife 
vom ten November 1803. 
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Der Korez Weitzen zu 730 ( 7 — 6130 — 1-74 
— — Korn — 15 1% — 22 304 40 
PPP. ET EU me Ko 
— — Haber — 237 f 2130 217 —— 
— — Hirſe — 8 7130 7 — 6 30 
— — Erbſen — ( 4— alas» 31430 — — 


Gidruckt und verlegt bel Joſeßh Georg Traßler, k. k. Gubernial⸗Buchdrucktr, 


